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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

endlich  ist Sommer. Nun sind sie da, die ersehnten Ferien. Wir 
hoffen auf eine unbeschwerte Zeit. Viele sind schon in den wohl-
verdienten Urlaub aufgebrochen. Man merkt es auch hier in der 
Stadt. Die Straßen sind nicht so voll. Dies ist eine Gelegenheit 
zum Rausgehen, wie es Johanna Bergner im letzten Editoral schon 
gesagt hat. Ich gehe gerne am frühen Morgen raus. Da ist die Hitze 
nicht so groß.

Genießen Sie den Sommer in vollen Zügen. Denn auch die schönste 
freie Zeit geht zu Ende. Dann hat uns der Alltag wieder. Dazu gehört auch 
der Schulbeginn. Für viele Kinder das erste Mal. Hier möchte ich Ihnen die 
Einschulungsgottesdienste am 18. und 19. August ans Herz legen. Den in der 
Bergkirche feiern wir gemeinsam mit den ABC-Schützen aus der Dreikönigsge-
meinde und unserer katholischen Nachbargemeinde St. Wendel. Da ist große 
Aufregung zu spüren. Ein großer Tag, der mit Gottes Segen beginnen kann. 

Auch hierauf dürfen wir uns freuen: Das Ökumenische Spätsommerfest in St. 
Wendel am 7. September will Gemeinschaft stiften. Wir werden wieder einen 
wunderschönen Tag zusammen mit unseren Glaubensgeschwistern erleben.

Und dann geht es mit großen Schritten auf den Herbst zu. Am 28. September 
um 11 Uhr feiern wir zwei Gottesdienste zum Erntedankfest: einen Famili-
engottesdienst für Klein und Groß in der Bergkirche und einen Abendmahls-
gottesdienst mit Kirchenpräsidentin Christiane Tietz in der Dreikönigskirche. 
Hierzu laden wir herzlich ein.

Ich wünsche Ihnen allen eine gute und behütete Zeit. 
Herzlichst
Ihre

Roswitha Kleck
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Tiefblick Pfarrerin Johanna Bergner

 
TikTok, Insta, Ich – und Gott

Ist das echt?, fragen die Schülerin-
nen und Schüler der 8. Klasse. Vor 

sich haben sie verschiedene Fotos mit 
so genannten Influencern. Sie fra-
gen sich, ob Mr. Beast alleine auf all 
die Ideen für seine Aktionen kommt. 
Und warum sich Dagi Bee wirklich von 
ihrem Freund getrennt hat. Hin- und 
hergerissen sind die Schülerinnen und 
Schüler zwischen Bewun-
derung und der Frage, ob 
diese Personen wirklich so 
leben. Unter dem Thema 

„Vorbilder“ im Religionsun-
terricht haben wir die letz-
ten Schulstunden vor den 
Ferien darüber gesprochen, 
was Ideale sind und was von diesen 
eine Illusion. Viele junge Menschen 
erliegen der Verlockung zur Selbstdar-
stellung. Auf TikTok, Insta und You-
Tube geht es immer auch darum, was 

andere denken und wie jeder Post ge-
wertet wird. Man will sich selbst dar-
stellen – und geht dabei umso mehr 
das Risiko des Verletztwerdens ein.

Ja, jeder und jede hat Ideale. Jede 
und jede richtet sich immer wieder 
nach dem, was andere um einen herum 
machen und sagen. Doch gerade da ist 
der Grat schmal zwischen Hochgefühl 

und Enttäuschung, zwi-
schen Selbstbewusstsein 
und Verletzbarkeit. Und ir-
gendwo dazwischen steht 
das „Ich“ mit allen Zweifeln 
und Hoffnungen.

In der Bibel ringen Men-
schen mit Ähnlichem. Pau-

lus fragt sich, ob er wirklich noch für 
Gott oder nur noch den Menschen zum 
Gefallen predigt. Es gibt die Auffor-
derung, nichts aus Eigennutz und zur 
Selbstdarstellung zu tun, sondern im-

mer für andere. Und die Psalmen leh-
ren uns, wie schön wir alle von Gott 
geschaffen sind. Gedanken rund ums 

„Ich“ und wie wir miteinander und mit 
Gott dieses „Ich“ formen und leben.

Ich denke, wir könnten mehr 
Selbstwirksamkeit erfahren, wenn 
wir uns frei machen für ein Leben, 
in dem nicht nur Posts und unser 
Spiegelbild Platz haben, 
sondern Gott im Herzen 
mit dabei sein darf. „Gib 
mir ein festes Herz, mach 
es fest in dir,“ heißt es in 
einem Kirchenlied. Wenn 
Gott Platz einnehmen 
darf bei uns, fällt es viel-
leicht noch leichter, über TikTok und 
Selbstoptimierung hinaus zu sehen, 
wo wir nicht von den Meinungen 
und den Blicken anderer bestimmt 
werden. Damit wir Orte finden, wo 

wir einfach sein können. Das „echte“ 
Leben – tja, was ist das? Ich glaube, 
wir müssen uns dafür immer mal wie-
der auf den Weg machen. Vielleicht 
helfen Ferien- und Ruhezeiten dabei. 
Vielleicht der ehrliche Austausch 
mit Freunden und Familie. Vielleicht 
hilft es, das Handy mindestens für 
vier Stunden am Tag einfach nicht in 

die Hand zu nehmen. 
Das wünsche ich allen 

jungen Menschen: Ruhe-
pole von der Selbstdarstel-
lung zu finden und gewiss 
sein zu können: Ich genüge. 
Und wenn nicht immer mir 
selbst, so der Handvoll Men-

schen, die mich echt gut kennen. Und 
wenn ich das nicht fühle, dann fühlt 
einer mit mir. Der hat in mir ein festes 
Herz geschaffen, meinen festen Kern, 
den keiner anrühren kann.

 

    

   

Selbstwirk-
samkeit oder 

Selbstdar-
stellung?

Ich genüge. 
(Aber wem?)
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Dr. Jörg TietzeEinblick

vor knapp über 40. Für 2026 sind 44 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
angemeldet.

Gottesdienste
Gottesdienste sind ein immer wie-
derkehrendes Thema in den Kirchen-
vorstandssitzungen. Zur Diskussion 
steht die zeitliche Lage, aber auch das 
Format der Gottesdienste. So hat der 
Kirchenvorstand die leider nur noch 
gering besuchten Vespergottesdiens-
te am Samstag durch das neue Got-
tesdienstformat der Klangzeit ersetzt. 
Klangzeiten sind Andachten, bei de-
nen – wie bislang bei den Vespern  – 
die Musik im Vordergrund der Liturgie 
steht. Die Klangzeit setzt jedoch auf 
eine größere Vielfalt an Stimmen und 
Instrumenten und nutzt die Möglich-
keiten, die uns der Nachbarschafts-
raum bietet. So hatte am 14.12.2024 
der Kinderchor der Erlösergemeinde 
mit großem Erfolg die musikalische 
Gestaltung übernommen. Im An-
schluss an jede Klangzeit laden wir zu 
einem Umtrunk ein, um miteinander 
ins Gespräch zu kommen.  Die Klang-
zeit gibt es an sechs Samstagen vom 
Advent bis Ostern jeweils um 17 Uhr in 
der Dreikönigskirche.

Dreikönigskirche
Die Arbeiten am Außengelände rund 
um die Dreikönigskirche verzögern sich 

weiterhin. Nach dem letzten Stand wer-
den im Herbst dieses Jahres nur Rohr-
leitungsarbeiten an der Nordseite der 
Dreikönigskirche durchgeführt werden. 

Trauercafé
Wir haben ein weiteres Angebot in der 
Gemeinde etabliert. Pfarrerin Silke 
Alves-Christe, Liselotte Henning-Reiss 
und Roswitha Kleck haben das Trauer-
café ins Leben gerufen.  Eingeladen 
sind alle, die trauern und mit einem 
Verlust umgehen müssen. Die Termine 
werden im Gemeindeblick und in den 
Schaukästen veröffentlicht. 

Finanzen

Die Finanzen der Dreikönigsgemeinde 
sind geordnet. Unterdeckungen konn-
ten über Rücklagenverbräuche kom-
pensiert werden.  Gemäß der vorläu-
figen Zahlen für den Jahresabschluss 
2024 haben wir im vergangenen Jahr  
ein Defizit von rund 30.000 Euro. Dafür 
und für zukünftige Jahre besteht ein 
noch ausreichendes Rücklagenpolster. 
Durch Spenden und Erbschaften konn-
ten in den letzten Jahren Rücklagen 
aufgebaut werden, die mit Blick auf 
die Zukunft der Dreikönigsgemeinde 
für temporäre Finanzierungslücken 
oder auch sinnvolle Investitionen ge-
nutzt werden können. Dennoch ach-
tet der Kirchenvorstand darauf, dass 

Gemeindeversammlung 
Bericht von der Gemeindeversammlung 

Am 10. Juni fand im Gemeindezent-
rum unsere diesjährige Gemeinde-

versammlung statt. Sie gliederte sich 
in die drei großen Blöcke Bericht über 
die Arbeit des Kirchenvorstands, Fi-
nanzen und Nachbarschaftsraum.

Bericht über die Arbeit 
des Kirchenvorstands 

Allgemeines
Die Arbeit des Kirchenvorstands war 
seit der letzten Gemeindeversamm-
lung sehr stark von der Aufgabe ge-
prägt, den von der Dekanatssynode 
beschlossenen Nachbarschaftsraum 
aus der Erlösergemeinde Oberrad, der 
Dreikönigsgemeinde und der Maria 

Magdalena Gemeinde mit Inhalt zu 
füllen. Die Aufgabe musste neben den 
laufenden Leitungsaufgaben zusätz-
lich erledigt werden. Der Vorsitzende 
des Kirchenvorstands bedankte sich 
in diesem Zusammenhang bei den Mit-
gliedern des Kirchenvorstands für die 
gute Zusammenarbeit. 

Statistik
Die Mitgliederstatistik zeigt leider 
weiterhin einen Mitgliederrückgang. 
Zum 1. Januar 2025 zählte die Dreikö-
nigsgemeinde noch 4664 Mitglieder, 
das sind 161 weniger als zum 1. Januar 
2024 und 1037 weniger als zum 1. Ja-
nuar 2020. Stabil ist hingegen die Zahl 
der Konfirmanden. Sie liegt nach wie 
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bezüglich der zukünftigen Haushalte 
keine größeren strukturellen Defizite 
entstehen, die zu einem ungewollten 
und stetigen Abbau der Rücklagen 
führen würden. Es ist davon auszuge-
hen, dass bezüglich der zukünftigen 
Finanzsituation auf Grund sinkender 
Mitgliederzahlen die Kirchensteu-
erzuweisung geringer wird und sich 
die Spenden durch Verringerung der 
Spendenbasis rückläufig entwickeln.  
Hinzu kommt ein inflationsbedingter 
Substanzverzehr der Rücklagen, da die 
Verzinsung der Rücklagen geringer ist 
als die Inflationsrate.

Nachbarschaftsraum

Allgemeine Entwicklung
Der Nachbarschaftsraum nimmt einen 
großen Teil der Arbeit der Mitglieder 
des Kirchenvorstands in Anspruch. Der 
Kirchenvorstand hat zusammen mit 
den Kirchenvorständen der beiden an-
deren Gemeinden des Nachbarschafts-
raums verschiedene Arbeitsgrup-
pen gebildet, die sich mit einzelnen 
Sachthemen wie der Organisation 
und IT im Nachbarschaftsraum, dem 
Gebäudeentwicklungsplan, dem zu-
künftigen gemeinsamen Gemeindebü-
ro, den Finanzen und der Satzung der 
zukünftigen Arbeitsgemeinschaft be-
schäftigen. Koordiniert wird das von 
einer Steuerungsgruppe, die aus je 

zwei Mitgliedern der drei Gemeinden 
besteht. 

Verkündigungsteam
Die wichtigste bereits geltende Neu-
erung ist das Verkündigungsteam. 
Seit dem 1. Januar 2025 haben wir 
kirchenrechtlich keine Gemeindepfar-
rerinnen oder Gemeindepfarrer mehr. 
Sie sind jetzt Mitglieder des Verkündi-
gungsteams des Nachbarschaftsraums, 
zusammen mit den dem Verkündi-
gungsteam zugeteilten Mitgliedern 
des kirchenmusikalischen und des 
gemeindepädagogischen Dienstes 
aus dem Dekanat. Bis zur nächsten 
Kirchenvorstandswahl bleiben die 
Pfarrerinnen und der Pfarrer Mitglie-
der des Kirchenvorstands der Gemein-
de, in der sie Gemeindepfarrerinnen 
und Gemeindepfarrer waren. Nach der 
nächsten Kirchenvorstandswahl sind 
sie keine stimmberechtigten Mitglie-
der der Kirchenvorstände mehr. Unser 
Nachbarschaftsraum, der sich recht-
lich als Arbeitsgemeinschaft der drei 
bestehen bleibenden Kirchengemein-
den organisieren will, erhält einen ge-
schäftsführenden Ausschuss, der über 
die gemeinschaftlichen Aufgaben be-
schließt. In dem geschäftsführenden 
Ausschuss ist mindestens eine Pfar-
rerin oder ein Pfarrer unseres Nach-
barschaftsraums stimmberechtigtes 
Mitglied. Die Satzung der Arbeits-

gemeinschaft kann eine höhere Zahl 
festlegen. Den drei Kirchenvorstän-
den wird jeweils eine Pfarrperson als 
beratende Pfarrperson ohne Stimm-
recht zugeteilt. 

Was bedeutet das Verkündigungs- 
team für uns?
Die Planung der Gottesdienste erfolgt 
nunmehr im Verkündigungsteam unter 
Berücksichtigung gemeindeübergrei-
fender Faktoren. Das sind insbesonde-
re die Urlaubs- und sonstigen Abwe-
senheitsvertretungen für Pfarrerinnen 
und den Pfarrer, die Sommerkirche, die 
in der Sommerzeit von Kirche zu Kir-
che im Nachbarschaftsraum wandert, 
die bereits geschilderte Klangzeit in 
der Dreikönigskirche und die Vertei-
lung von Kantatengottesdiensten auf 
die Kirchen im Nachbarschaftsraum. 
Wir haben die Chance, vielfältiger zu 
sein und Abwesenheiten gezielter ab-
zudecken. Die Gottesdienstpläne für 
die einzelnen Gemeinden werden aber 
nach wie vor in den drei Kirchenvor-
ständen für die jeweilige Gemeinde 
beschlossen. 

Auch das Kirchenmusikprogramm 
wird nach wie vor von den einzelnen 
Kirchenvorständen für ihre Gemeinde 
beschlossen. Das gilt vor allem für die 
Konzerte außerhalb der Gottesdiens-
te. Die kirchenmusikalische Arbeit 
kann aber die erhöhte Vielfalt der 

Kirchenmusik im Nachbarschaftsraum 
nutzen, etwa durch Einsatz des Kin-
derchors der Erlösergemeinde und den 
gezielten Einsatz der beiden haupt-
amtlichen Kirchenmusiker nach ihren 
unterschiedlichen musikalischen Aus-
richtungen.

Die gemeindepädagogische Arbeit 
erfolgte bislang im Planungsbezirk. 
Dieser war mit dem Nachbarschafts-
raum identisch. Der Planungsbezirk 
wurde zum 31.12.2024 aufgelöst. Die 
gemeindepädagogische Arbeit erfolgt 
jetzt im Nachbarschaftsraum und wird 
im Verkündigungsteam geplant. Eine 
grundlegende Änderung der Arbeit 
des gemeindepädagogischen Dienstes 
ist damit nicht verbunden. 

Stellenzuweisung
Die Dekanatssynode hat die Stellen-
pläne für die Nachbarschaftsräume 
beschlossen. Wie zu erwarten war, 
wurden die Pfarrstellen in unserem 
Nachbarschaftsraum von 6,5 auf 
4,5 S tellen gekürzt. Das bedeutet, 
dass die unbesetzte halbe Pfarrstel-
le in der Maria-Magdalena Gemein-
de nicht mehr besetzt wird und dass 
die Stelle von Pfarrerin Alves-Christe 
nach deren Eintritt in den Ruhestand 
nicht nachbesetzt werden wird. Zu-
dem wird spätestens zum Januar 2030 
eine weitere halbe Pfarrstelle gestri-
chen werden. 
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Die Stellen der Kirchenmusik blieben 
dem Nachbarschaftsraum erhalten. 

Die gemeindepädagogischen Stellen 
werden zum 31.12.2029 um 0,25 S tel-
len auf 1,5 Stellen gekürzt. Wie sich 
das konkret bei uns auswirken wird, 
ist noch offen, da es wenig Sinn macht, 
eine der Stelleninhaberinnen mit ei-
nem 0,25 Stellenanteil in einem an-
deren Nachbarschaftsraum einzuset-
zen. Der Anteil der Verwaltungs- und 
Koordinationsarbeit wäre bei einem 
Einsatz in zwei Nachbarschafsräumen 
zu hoch. 

Gebäude
Die Landessynode hat das Kirchen-
gesetz zur Erstellung von Gebäude-
bedarfs- und -entwicklungsplänen 
beschlossen. Danach müssen die De-
kanate Gebäudeentwicklungspläne be-
schließen die jedem Nachbarschafts-
raum noch 10 qm pro 100 Mitglieder 
für Sakralflächen (Kirchenräume) und 
4 qm pro 100  Mitglieder für Profanflä-
chen zuweisen. Darüber hinaus müssen 
die anhand des Tages-neubauwerts 
kalkulierten Unterhaltungskosten für 
die Gebäude in einem Nachbarschafts-
raum gegenüber den Kosten zum 1. Ja-
nuar 2021 um 20% reduziert werden.  

Ein weiterer Eckpunkt des Gebäude-
entwicklungsplans ist das gemeinsame 
Gemeindebüro. Nach dem Regionalge-
setz darf es in einem Nachbarschafts-
raum nur noch ein gemeinsames Ge-
meindebüro geben. 

Die Dekanatssynode wird nach dem 
derzeitigen Zeitplan in etwas einem 
Jahr über den Gebäudeentwicklungs-
plan des Dekanats entscheiden. Er 
muss nach dem vorgenannten Gesetz 
zum 01.01.2027 in Kraft treten. Um-
gesetzt wird er dann schrittweise. 
Die Mitgliedsgemeinden der Nachbar-
schaftsräume können dazu auf der Ba-
sis der Vorgaben der Landeskirche zur 
Flächen- und Kostenreduktion und 
Vorschlägen der Bauabteilung des ERV 
Stellung beziehen. 

Vom Gebäudeentwicklungsplan aus-
genommen ist die Dreikönigskirche. 
Sie ist Dotationskirche und wird im 
Wesentlichen von der Stadt Frankfurt 
unterhalten. Wir erhalten für sie kei-
ne Zuweisungen von der Landeskir-
che. Die Dreikönigskirche kann daher 
nichts zur Kostenreduzierung auf der 
Ebene der Landeskirche und Dekanate 
beitragen und ist deshalb nicht Be-
standteil des Gebäudeentwicklungs-
plans.

Wer kann uns helfen?

Ökumenisches Spätsommer-Fest
St. Wendel & Dreikönigsgemeinde

Sonntag, 07.09.2025 rund um St. Wendel

Wir freuen uns über 
1) helfende Hände vor, während und nach der Feier & 
2) Kuchenspenden, die am 07.09. in St. Wendel abgegeben 

werden können.
Um uns die Planung zu erleichtern wäre es hilfreich, wenn Sie sich 
einfach in die in den Kirchen ausliegenden Listen eintragen (ab 
Mitte August) oder eine kurze Nachricht im Gemeindebüro der 
Dreikönigsgemeinde hinterlassen könnten!!!!!

gemeindebuero@dreikoenigsgemeinde.de
Telefon 069 / 68 17 71

Wir freuen uns über Ihre Unterstützung!
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Mirjam Raupprückblick rückblick

„Wo dein Schatz ist, da wird 
auch dein Herz sein.“

Unter diesem Motto haben wir am 
15. Juni 87 Konfirmandinnen und 

Konfirmanden des Nachbarschafts-
raums Süd in einem Gottesdienst in 
der Bergkirche begrüßt.

Das Konfi-Team unter der Leitung 
von Jasmin Bendel, Johanna 
Bergner und Mirjam Raupp 
hat den Gottesdienst ge-
meinsam mit Kirchen-
vorstehern und Kirchen-
vorsteherinnen der drei 
Gemeinden im Nachbar-
schaftsraum gestaltet. Im An-
schluss waren alle Besucher*innen 
des Gottesdienstes zum Brunch auf 

dem Bergkirchen-Vorplatz eingela-
den – dabei wurde vielfältig die Gele-
genheit zum Austausch und Kennen-
lernen genutzt. Glücklicherweise mit 
freundlicher Unterstützung des Wet-
ters, das fast bis zum Schluss auf grö-

ßere Regengüsse verzichtete.
Was ist mir eigentlich 

wirklich wichtig? Mit die-
ser Frage setzten sich 
die Teilnehmer*innen des 
Gottesdienstes auf ganz 

unterschiedliche Art ausei-
nander. Freunde, Familie, Gott, 

Gesundheit … die Wünsche und Vor-
stellungen waren dabei so bunt und 

vielfältig wie die große Gruppe der 
Konfirmanden und Konfirmandinnen 
selbst.

Seit Mitte Juni treffen sich die Ju-
gendlichen aus Sachsenhausen und 
Oberrad zum Unterricht in zwei bunt 
gemischten Gruppen. Jeweils diens-
tags und donnerstags lernen sie die 
drei Gemeinden, den Gottesdienst 
und die zentralen Inhalte unseres 
Glaubens kennen. Auf dem Programm 
stehen neben zwei gemeinsamen 
Konfi-Freizeiten unter anderem di-
verse Konfi-Tage mit der gesamten 
Gruppe sowie ein Weihnachtsmarkt 
vor der Dreikönigskirche am ersten 
Dezemberwochenende, zu dem wir 
Sie, liebe Leserinnen und Leser, herz-
lich einladen!

Die Konfi-Zeit findet mit vier Kon-
firmationen am 9. und 10. Mai 2026 
in beiden Sachsenhäuser Gemeinden 
sowie in Oberrad ihren Abschluss – 
bis dahin wünschen wir den Konfir-
mandinnen und Konfirmanden eine 
bereichernde Zeit voller inspirieren-
der und ermutigender Begegnungen 
in unserem Nachbarschaftsraum!

Fisch? Pralinen? Ein offenes Ohr? 
Was man so einpackt, wenn Gott zum Picknick kommt.
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Drei Gemeinden – ein Raum – viele Ideen 
Kick-off für gelebte Nachbarschaft

Was passiert, wenn sich Menschen 
aus drei Gemeinden an einem 

Samstagvormittag zusammenfinden, 
um über die inhaltlichen Pers-
pektiven und Entwicklungs-
möglichkeiten in unserem 
Nachbarschaftsraum nach-
zudenken? Ganz schön viel 

– vor allem, wenn neben gu-
ten Gesprächen auch Lachen, 
kreative Ideen und Zukunftsträu-
mereien dazugehören.

Beim gemeinsamen Kick-off-Work-
shop ging es nicht um organisato-
rische und administrative Fragen, 

sondern darum, was Gemeinde 
im besten Sinne ausmacht: 

Begegnung, Austausch, ge-
lebte christliche Gemein-
schaft.

Mit viel Offenheit, Neugier 
und guter Laune brachten die 

Teilnehmenden ihre unterschiedli-
chen Perspektiven und Gedanken ein. 
Eine bunte Mischung an Menschen 

– Jüngere und Ältere, Engagierte aus 
unterschiedlichen Bereichen – be-
gegneten sich auf Augenhöhe und 
sprachen über ihre Hoffnungen und 
Erwartungen an den Nachbarschafts-
raum. Gemeinsam überlegten sie, wel-
che Werte eine gute Grundlage für ein 
lebendiges Miteinander sein können. 

Ein kleines Spiel zwischendurch 
sorgte für viel Gelächter sowie laut-
starkes gegenseitiges Anfeuern – und 
zeigte ganz nebenbei, wie schnell Ge-
meinschaft wachsen kann. Am Ende 
gab es eine einzige große Gewinner-
gruppe. Ein fröhlicher Moment, der 
zeigte, worum es an dem Tag eigent-
lich ging: Wenn Menschen sich zusam-

mentun, entsteht mehr als die Summe 
der einzelnen Teile und darum, dass 
gelebte Gemeinschaft Freude macht.

Neben dem Spaß entstand auch viel 
Inhaltliches. Erste Ideen für konkrete 
Projekte wurden geschmiedet. Dabei 
ging es nicht um fertige Konzepte, 
sondern um ein Gespür dafür, wie ein 
lebendiger Nachbarschaftsraum ent-
stehen kann. Die Pläne reichten vom 
gemeinsamen Gemeindebrief über 
eine Kompetenzdatenbank bis hin zu 
konkreten Veranstaltungsformaten 
und vielem mehr. Es lag Aufbruchstim-
mung in der Luft und die Lust, nun in 
Kleingruppen an diesen Vorschlägen 
weiterzuarbeiten. 

Ein großer Dank gilt allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern, die mit 
Herzblut und Engagement diesen 
Workshop bereichert haben. Mal se-
hen, was aus diesem Anfang weiter-
wächst!

Wenn Sie zu dem Workshop  weitere Fra-
gen haben, Informationen möchten oder 
Interesse an einer Mitarbeit bei der Aus-
gestaltung des Nachbarschaftsraums 
haben, wenden Sie sich gerne an Ihr Ge-
meindebüro.

Bilder:  
Oben und Mitte: Flying Tables, eine 

Workshop-Methode, in der Erwartungen an 
den Nachbarschaftsraum erarbeitet wurden. 

Unten: zwischendurch Energie gewinnen
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Ehrenamt in unserer Gemeinde: Trauercafé

Es hört sich so sperrig an: „Ehrenamt“. 
Ehre? Amt? Dabei muss es nicht kom-
pliziert sein! Hier erzählen Roswitha 
Kleck und Lieselotte Henning-Reiss 
von ihrem ehrenamtlichen Engage-
ment beim Trauercafé der Gemeinde. 

Mögen Sie etwas über sich erzählen?
RK: Mein Name ist Roswitha Kleck, ich 
bin im Juni 1956 geboren und im Au-
gust 1956 in der Dreikönigskirche von 
Pfarrer Creter getauft worden. Man 
kann sagen, dass ich seit diesem Zeit-
punkt der Dreikönigsgemeinde ange-
höre. Ich bin seit 2021 verwitwet und 
habe einen erwachsenen Sohn.
LHR: Ich bin verheiratet und habe 
eine erwachsene Tochter und lebe seit 
Anfang der 80er Jahre hier. Vor mei-
nem Ruhestand arbeitete ich als Dip-
lompädagogin in einer Beratungsstel-
le für Eltern, Jugendliche und Kinder. 
Meine berufliche Tätigkeit hat mir viel 
Freude bereitet, und die Begegnungen 
mit den Menschen haben mich persön-
lich immer bereichert, sodass es nahe 
lag, mich im Ruhestand weiterhin im 
sozialen Bereich zu engagieren.
Wo trifft man Sie in der Gemeinde?

RK: Seit vielen Jahren engagiere 
ich mich in unserer Gemeinde. Mein 
Schwerpunkt ist die Mitarbeit seit fast 
25 Jahren im Kirchenvorstand. Der 
Küsterdienst und nun die Mitarbeit im 
Trauercafe sind ebenfalls Herzensan-
gelegenheiten. 
LHR: Beim Besuch von Gottesdiensten 
als aufmerksame Zuhörerin, regelmä-
ßig bei der Mithilfe im Küsterdienst, 
bei der Ausgabe von Essensgutschei-
nen, im Trauercafé und bei Aktivitäten 
der Gemeinde. 

Wie kam es zu der Idee, ein Trauercafé 
ins Leben zu rufen? Was ist Ihre Motiva-
tion, dabei mitzumachen?
RK: Vor vier Jahren starb mein Mann 
Gerhard völlig überraschend. Er erhol-
te sich von einer schweren Erkrankung, 
aber ans Sterben haben weder er noch 
ich gedacht. Neben der Unterstützung 
durch meinen Sohn, meine Schwester 
und unsere Freunde waren viele Men-
schen in unserer Gemeinde ein unge-
heuerer Halt in dieser schweren Zeit.  
Man darf nicht vergessen, alle mir 
Nahestehenden haben auch getrauert. 
Dafür bin ich dankbar und ich werde 

das nie vergessen. Schon im Jahr nach 
dem Tod meines Mannes habe ich an-
geregt, doch eine Trauergruppe oder 
ähnliches zu initiieren. Nun gibt es 
das Trauercafé und das macht mich 
sehr glücklich.

LHR:  Von Frau Alves-Christe und 
Frau Kleck wurde ich gefragt, ob ich 
mir die Mitarbeit in einem Trauerca-
fé vorstellen könnte. Ich fühlte mich 
von diesem Vorhaben sehr angespro-
chen, und nach gemeinsamen Vorge-
sprächen haben wir einen Text für den 
Gemeindeblick geschrieben und zum 
ersten Mal eingeladen. Ziel ist, dass 
Menschen mit Verlusterfahrungen in 
einem vertrauensvollen Rahmen und 
in wohltuender Atmosphäre in einem 
Austausch mit uns und anderen Men-
schen Trost finden können.

Was macht Ihnen am meisten Freude 
bei der Aufgabe? Warum ist Sie Ihnen 
wichtig?
LHR: Der Verlust von Angehörigen 
stürzt Menschen oft in eine Situation 
tiefer Trauer, Tod wird als einschnei-
dendes Erlebnis empfunden – plötz-
lich oder als Ende eines leidvollen 

Krankheitsprozesses. Für 
Menschen da zu sein, ih-
nen achtsam zu begegnen, 
zuzuhören, Unerträgliches 
ertragbarer zu machen, je-
dem Menschen seine Trau-
er zu lassen und Hoffnung 
zu vermitteln, damit ein 
Trauerweg auch ins Leben 
zurückführt. 

Was ist schwierig an dieser 
Aufgabe und was wünschen 
Sie sich dafür?
RK: Mein Wunsch wäre, 
dass sich das Trauercafe 
nachhaltig etabliert. Aller 
Anfang ist schwer, und ich 
hoffe, dass es mehr Men-
schen annehmen. Die bis-
herigen Treffen habe ich 
als sehr bereichernd und 
wohltuend empfunden. Das Vertrauen, 
das uns entgegengebracht wurde, war 
groß, und es hat gezeigt, dass Trauer 
und der Verlust eines geliebten Men-
schen vielfältig sein kann. Es ist so, 
jeder trauert auf seine  Weise. Ich ver-
misse meinen Mann heute noch sehr, 

16 1708 2025 einblickLieselotte Henning-Reiss & Roswitha Kleckeinblick



aber es geht mir wieder gut. Meine 
Trauer hat sich in Dankbarkeit verwan-
delt darüber, dass ich ihn 46 Jahre an 
meiner Seite haben durfte.
LHR: Was ich mir wünsche, ist gleich-
zeitig auch das Schwierige: Den Men-
schen, die ins Trauercafé kommen, 
Vertrauen geben zu können, Erinne-
rungen mit Anwesenden teilen zu 
können, sich gegenseitig Hoffnung 
zu geben, für Schmerz und Unver-
ständnis über den Verlust Zeit zu 
haben, aber auch nach dem Abschied 
zuversichtlich das eigene Leben ge-
stalten zu können. Die Begegnung 
mit Tod und Verlust braucht Kraft, 
die für mich aus meinem christlichen 
Glauben kommt. Hilfreich ist für mich, 
die eigene Endlichkeit zu bedenken. 

Gab es besondere Begegnungen, die Ih-
nen im Gedächtnis geblieben sind?
LHR: Für mich sind Begegnungen 
mit Menschen immer besondere 
Begegnungen, aber im Gedächtnis 
bleiben eindrücklicher tiefer ge-
hende, emotionale und auf gemein-
samem Verständnis beruhende  – in 

Freude und/oder Leid.

Was braucht man für die Erfüllung die-
ser Aufgabe?
RK: Zuhören können ist die wichtigste 
Voraussetzung, die man haben muss. 
Und jeden Einzelnen in seiner Trauer 
ernst nehmen.
LHR: Ich brauche Motivation und 
Freude in der Begegnung mit Men-
schen, Offenheit für Beziehungen, 
Empathie/Einfühlungsvermögen, hin- 
und zuhören können, tolerant und 
achtsam zu sein mit anderen Men-
schen und mir selbst, um auch Grenzen 
zu respektieren. 

Wieviel Zeit investieren Sie für die 
Aufgabe?
RK: Zur Zeit findet das Trauercafe alle 
zwei Monate statt. 
LHR: Konkret zu benennen ist nur die 
Zeit für die Durchführung des Trauer-
cafes selbst. Das machen wir drei ge-
meinsam. Meine Zeit der „inneren Vor-
bereitung“ auf die Menschen und die 
Zeit der Reflexion nach dem Trauercafé 
lässt sich für mich nicht konkret fassen.

Trauercafé

Donnerstag, 14. August
Tageskapelle der Bergkirche
15 Uhr

Zum Vormerken:
Donnerstag, 9. Oktober
Donnerstag, 11. Dezember

Das Trauercafé, ein noch neues An-
gebot in unserer Gemeinde, findet 

alle zwei Monate statt. Eingeladen 
dürfen sich alle fühlen, die traurig 
sind, die schmerzliche Erfahrungen 
gemacht haben und lernen müssen, 
mit einem Verlust umzugehen. 

Das Trauercafé kann einen guten  
Rahmen bieten, mit Menschen zu-

sammenzutreffen, die ein ähnliches 
Schicksal teilen und miteinander da-
rüber ins Gespräch kommen möchten. 

Jede und jeder ist willkommen! 
Alle Teilnehmenden können für sich 

entscheiden, wie sie mit der Zeit um-
gehen – ob sie reden, schweigen oder 
zuhören möchten. 

Wir, das sind Pfarrerin Silke Alves-
Christe, Lieselotte Henning-Reiss und 
Roswitha Kleck, möchten Sie gerne 
einladen in die Tageskapelle, mit Ih-
nen Kuchen essen und Kaffee oder Tee 
trinken. Die Tageskapelle hat eine un-
gestörte, wohltuende Atmosphäre und 
ist mit den Buslinien 36 oder 48 gut 
zu erreichen.Fo
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Main Montagabend

ab 13. Oktober
montags
Dreikönigskirche
19 Uhr

An alle Montagsmuffel, Arbeitstie-
re und Genießer: Ab Oktober könnt 

ihr noch entspannter die neue Woche 
beginnen. Und zwar im montäglichen 
Abendgebet in der Dreikönigskirche. 

15-20 Minuten zur Ruhe kommen, 
Gebetsanliegen vor Gott bringen, in 
einer festen Struktur. Ohne Gesang, 
ohne Mitsprechen, ihr könnt einfach 
reinstolpern und euch treiben lassen 

in eine neue Woche mit Gott. 
Wir kommen immer montags im Al-

tarraum der Dreikönigskirche um 19 Uhr 
zusammen. Start ist der 13. Oktober. 
Und für alle, die gerne bei einem sol-
chen kleinen Format mitgestalten 
oder Ratgeber sein möchten: Am 8. 
September haben wir einen Probe-
lauf, zu dem ihr herzlich eingeladen 
seid. 

Gottesdienste zum 
Erntedankfest

Sonntag, 28. September
Bergkirche
11 Uhr

Dreikönigskirche
11 Uhr

Danken und Teilen gehören zusam-
men. Das wird das Motto sein für 

die Gottesdienste zum Erntedankfest. 
Beim Familiengottesdienst für Klein 
und Groß in der Bergkirche werden 
die Kinder aus der Bergkita mitwirken, 
und der Altar wird wieder besonders 
schön geschmückt sein mit vielen 
Früchten aus Feld und Garten. 

In die Dreikönigskirche laden wir 
herzlich ein zu einem Abendmahls-
gottesdienst mit Kirchenpräsiden-
tin Christiane Tietz.

Im Anschluss an die Gottesdienste 
ist in beiden Kirchen das Kirchen-Café 
geöffnet. 

Bibelkreis 

Freitag, 12. September 
Dreikönigskirche
18 Uhr

Nach einer kurzen Abendandacht 
tauschen wir uns in einem kleine-

ren, theologisch interessierten Kreis 
mit einführenden Beiträgen und an-
schließendem Gespräch vertieft über 
ausgewählte biblische Texte aus. Der 
Abend schließt mit einem gemeinsa-
men Beisammensein in Sachsenhau-
sen. Der Teilnehmerkreis ist begrenzt, 
neue Mitglieder sind aber herzlich 
willkommen. 

Bei Interesse und gerne auch für weitere 
Infos bitten wir vorab um Kontaktauf-
nahme / Anmeldung bei Thomas Leichum, 
thomas.leichum@t-online.de

20 2108 2025 ausblickThomas LeichumPfarrerin Johanna Bergnerausblick



Kirchenmusik

Kantatengottesdienst

Sonntag, 24. August
11 Uhr

Dreikönigskirche

Johann Sebastian Bach (1685-1750)
„Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist“ 

(BWV 45)

Solisten
Telemann-Ensemble Frankfurt

Leitung und Orgel: Andreas Köhs
Liturgie und Predigt: 

Pfarrerin Silke Alves-Christe

Orgelmeile zum
Museumsuferfest

Samstag, 30. August 
17 Uhr 

Dreikönigskirche

Werke von Johann Sebastian Bach  
und Franz Liszt

Schuke-Orgel: Andreas Köhs

Förderverein für Kirchenmusik in der Dreikönigskirche »Kirchenmusik Dreikönig e.V.«
Spenden erbeten, Konto Postbank Frankfurt (M),  

IBAN: DE63 5001 0060 0653 1336 09 
Spenden sind steuerlich absetzbar; eine Zuwendungsbestätigung wird bei Angabe von Name 

und Anschrift gerne ausgestellt.

Chormeile zum
Museumsuferfest

An Evensong

Sonntag, 31. August 
16 Uhr 

Dreikönigskirche

Werke von H. B. Gardiner, C. V. Stanford, 
S. S.  Wesley, W. H. Monk

Thomaskantorei Frankfurt
Orgel: Maximilian Bauer
Leitung: Manuel Dahme

Kantatengottesdienst

Sonntag, 21. September
11 Uhr

Dreikönigskirche

Johann Justus Kahle (1668-1740)
„Jauchzet dem Herrn, alle Welt“ 

Solistin
Telemann-Ensemble Frankfurt

Leitung und Orgel: Andreas Köhs
Liturgie und Predigt: 

Pfarrerin Silke Alves-Christe

Rooftop Day

Samstag, 23. August
Dreikönigskirche
17 Uhr

Am 23. August ist die Dreikönigs-
kirche beim ersten Frankfurter 

Rooftop Day dabei. Erleben Sie Frank-
furt aus einer völlig neuen Perspektive 

– 80 Meter über der Stadt, mit atembe-
raubendem Blick über die Skyline und 
die Dächer von Sachsenhausen.

Von 17 bis 21 Uhr bieten wir stünd-
lich eine exklusive Turmführung an. 
Nur acht Personen pro Führung kön-
nen dieses besondere Erlebnis genie-

ßen. Entdecken Sie die Architektur 
unserer jahrhundertealten Kirche und 
lassen Sie sich von der Weite des Hori-
zonts inspirieren.

Diese Gelegenheit kommt nicht alle 
Tage – sichern Sie sich noch heute Ih-
ren Platz!

Anmeldung erforderlich: E-Mail mit Na-
men und Telefonnummer an thomas.
reitz@ekhn.de. Bitte Wunschzeit ange-
ben (17, 18, 19 oder 20 Uhr).

22 2308 2025ausblick Pfarrer Thomas Reitz ausblick



Gemeindekalender: Gottesdienste & Veranstaltungen

So 3 7. Sonntag nach Trinitatis
11.00 B Abendmahlsgottesdienst, Pfarrerin Johanna Bergner

Sa 9 10.30 O samstags um halb elf: Die Bibel - das Buch der Bücher!?, s. S. 36
So 10 8. Sonntag nach Trinitatis

11.00 O Sommerkirche, Marion Kehr, Mirjam Raupp, Thomas Reitz
Do 14 15.00 BT Trauercafé, s. S. 19

19.30 W Ökumenischer Bibelkreis mit Pater Gaby und Pfarrerin Silke Alves-
Christe: 1. Mose 18

So 17 9. Sonntag nach Trinitatis
9.00 B Abendmahlsgottesdienst, Pfarrerin Silke Alves-Christe

11.00 D Tauffest am Main, Pfarrerin Silke Alves-Christe und Pfarrer Thomas 
Reitz

Mo 18 17.00 D Einschulungsgottesdienst, Pfarrer Thomas Reitz
Di 19 8.00 B Ökumenischer Einschulungsgottesdienst, Pfarrerin Johanna Berg-

ner, Pastoralreferent Martin Kestner
Do 21 15.30 O Kreativtreff: Steine bemalen, s. S. 36
Sa 23 9.00 walk and talk XL: Hirschgarten und Co., s. S. 37

17.00 D Rooftop Day, s. S. 23
So 24 10. Sonntag nach Trinitatis

11.00 D Kantatengottesdienst mit Abendmahl, Pfarrerin Silke Alves-Christe 
(Liturgie u. Predigt); Andreas Köhs (Musikalische Leitung u. Orgel)

11.00 B Kinderkirche plus, Pfarrer Thomas Reitz und Team, s. S. 22
Mi 27 15.00 GZ Seniorennachmittag: Apfelweinfest, s. S. 37
Sa 30 17.00 D Orgelmeile, s. S. 22 
So 31 11. Sonntag nach Trinitatis

9.00 D Gottesdienst, Pfarrerin Johanna Bergner
11.00 B Abendmahlsgottesdienst, Pfarrerin Johanna Bergner
16.00 D Chormeile, s. S. 22

August

D: Dreikönigskirche am Eisernen Steg, B: Bergkirche, Sachsenhäuser Landwehrweg 157, 
BT: Tageskapelle der Bergkirche, GZ: Gemeindezentrum, Tucholskystraße 40,   
L: Lukaskirche, Gartenstraße 65, O: Osterkirche,  Mörfelder Landstr. 214,  
W: St. Wendel, Altes Schützenhüttengäßchen 6

Herzliche Einladung zu unseren 
Schulanfängergottesdiensten
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Montag, 18. August
Dreikönigskirche 
17 Uhr
Pf. Thomas Reitz	

Montag,  18. August
Lukaskirche
18 Uhr 
Pf. Mirjam Raupp und 
Pf. Stefanie Bohn

Dienstag, 19. August 
Bergkirche 
8 Uhr 
Pf. Johanna Bergner  
und 
Pastoralreferent 
Martin Kestler

24



Gemeindekalender: Gottesdienste & Veranstaltungen ausblick

Do 4 19.30 BT Ökumenischer Bibelkreis mit Pater Gaby und Pfarrerin Silke Alves-
Christe: 1. Mose 19

So 7 12. Sonntag nach Trinitatis
11.00 W Ökumenischer Gottesdienst, Pfarrer Uwe Michler und Pfarrerin 

Johanna Bergner, im Anschluss:
12.00 W Ökumenisches Spätsommerfest, s. S. 27

Fr 12 18.00 D Bibelkreis, s. S. 21
Sa 13 15.00 BT Spiel mit!, s. S. 33
So 14 13. Sonntag nach Trinitatis

9.00 D Abendmahlsgottesdienst, Pfarrer Thomas Reitz
11.00 B Gottesdienst, Pfarrer Thomas Sinning
16.00 D Kirchenführung mit Turmbesteigung, Pfarrerin Silke Alves-Christe

Sa 20 10.00 L Kinderkulturtag, s. S. 30
So 21 14. Sonntag nach Trinitatis

11.00 D Kantatengottesdienst, J. J.  Kahle (1668-1740)  „Jauchzet dem 
Herrn, alle Welt“, Pfarrerin Silke Alves Christe (Liturgie und Pre-
digt), Andreas Köhs (Musikalische Leitung und Orgel)

11.00 B Kinderkirche plus, Pfarrerin Johanna Bergner und Team, s. S. 29
Do 25 19.00 GZ Jugendgottesdienst „Freundschaft“
So 28 15. Sonntag nach Trinitatis

11.00 D Abendmahlsgottesdienst zu Erntedank, Kirchenpräsidentin  
Christiane Tietz, s. S. 21

11.00 B Familiengottesdienst für Klein und Groß, Pfarrer Thomas Reitz und 
Team, s. S. 21

September

Offene Dreikönigskirche
Samstags und sonntags ist die Dreikönigskirche jeweils von 14 bis 16 Uhr 
geöffnet. Sie sind herzlich eingeladen! Vielleicht haben Sie Lust, ab und an 
diesen Öffnungsdienst von zwei Stunden zu übernehmen? Dann melden Sie 
sich gerne bei Pfarrerin Silke Alves-Christe.

Regelmäßige Veranstaltungen
Di 10.00 GZ Yoga auf & um den Stuhl, mit Katja Sölch, jeden Dienstag
Di
Mi

18.00
17.30

OP
OP

Pfadfinder (junge Gruppe)
Pfadfinder (ältere Gruppe)

Einladung zum Ökumenischen 

 

St. Wendel / Dreikönigsgemeinde 
 

Sonntag, 07.09.2025, ab 11 Uhr 
rund um St. Wendel 

  
 
11 Uhr  Ökumenischer Gottesdienst  

„Follow me – von der Kraft der Nachfolge“  
 
Im Anschluss gemeinsames Beisammensein und … 

• kulinarische Köstlichkeiten im Himmlischen Bistro 

• musikalische Unterhaltung mit dem Vokalensemble  

  St. Wendel, der ökumenischen Flötengruppe, den             

  Wendelinos und Steve Collins 

• Bücherflohmarkt 

• Kirchenführungen  

• Hüpfburg und weitere Kinderspiele 
 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

26 2708 2025



Paradies pur!

Was für ein Sonntag! Während 
draußen die Hitze über Frankfurt 

brütete, stand das Team der Kinderkir-
che Plus vor einem doppelten Problem: 
Die Bergkirche war wegen des dorthin 
ausgewichenen Kantatengottesdiens-
tes belegt, und bei diesen Temperatu-
ren hätte eine Kinderkirche Plus dort 
ohnehin eher einer Sauna geglichen.

Doch manchmal führt Gott uns ge-
nau dorthin, wo wir sein sollen. Ein 
Teammitglied öffnete die Pforten ihres 
Gartens – und was für ein Glücksgriff 
das war! Statt schwitziger Kirchen-
bänke erwartete die Gemeinde eine 
schattige Oase mit samtig-weichem 

Gras und duftenden Blumen. Rund 
30 große und kleine Gottesdienstbe-
sucherinnen und -besucher atmeten 
erleichtert auf: Das war Paradies pur!

Unser Thema „Jesus sagt: Ich bin das 
Brot“ bekam in dieser Kathedrale der 
Natur eine ganz neue Tiefe. Die Gitar-
re in den Händen von Pfarrer Thomas 
Reitz klang himmlisch zwischen den 
Bäumen, mischte sich mit dem Gesang 
der Vögel und nach dem Segen verwan-
delte sich der Gottesdienst nahtlos in 
ein fröhliches Gartenfest mit Picknick-
decken und Bierzeltbänken.

Was als Ausweichlösung begann, 
wurde zu einem unvergesslichen Er-
lebnis. Herzlichen Dank an alle, die 
dazu beigetragen haben! 

28 2908 2025Pfarrer Thomas Reitzrückblick

Kinderkirche plus 

Die Kinderkirche plus lädt herzlich 
alle Kinder von 0-12 Jahren plus 

die ganze Familie ein. In der Regel 
gibt es nach einem gemeinsamen Be-
ginn altersgerechte Gruppen, in denen 

das Thema des Gottesdienstes ver-
tieft wird. Auch für die Erwachsenen 
gibt es meist ein Angebot. Zu Gebet 
und Segen kommen dann wieder alle 
in der Kirche zusammen. 

August
So 24 11.00 B Der brennende Dornbusch
September
So 21 11.00 B Wenn das rote Meer grüne Welle hat

Team: Cäcilia Belz, Pfarrerin Johanna Bergner, Andrea Hahn,  
Leonie Kling, Shirley Manntz, Bianca Mubiiki-Hörig,  
Pfarrer Thomas Reitz, Daniel Renner, Jürgen Stark

Bianca Mubiiki-Hörig ausblick



Kinderkulturtag

Die Welt des Wetters

Samstag, 20. September
Lukaskirche, Gartenstr. 65
10 - 15 Uhr

Nach den Sommerferien geht es 
mit den Kinderkulturtagen wei-

ter: Wir machen uns auf den Weg nach 
Offenbach und besuchen den Wetter-
park. Dort erforschen wir die Welt des 

Wetters. Wir finden heraus, wie Ge-
witter entstehen, welche Farben ein 
Regenbogen hat und was wir für das 
Klima tun können. Das Angebot rich-
tet sich an alle Kinder zwischen 5 und 
12 Jahren.

Infos und Anmeldung bei Gemeindepäda-
gogin Jasmin Bendel (s. Kontakte S. 34)

History Week

Kinderferienwoche

13. bis 17. Oktober
Lukaskirche
täglich 9 - 15 Uhr

In unserer aufregenden History Week 
begeben wir uns auf eine unver-

gessliche Zeitreise in längst vergange-
ne Epochen. Von wilden Piratenaben-
teuern über die sieben Weltmeere 
inklusive einer Schatzsuche, über mu-
tige Wikinger bis hin zu tapferen Rit-
terspielen des Mittelalters und den 
klugen Römerprojekten – hier warten 
spannende Abenteuer, Spiel und Spaß 
auf alle Entdecker zwischen 6 und 12 
Jahren. Egal, ob Geschichts-Fans oder 
neugierige Abenteurer – hier findet 

jeder seinen Platz.
Die History Week vermittelt weit 

mehr als nur Wissen – hier wird spie-
lerisch Geschichte lebendig. Bei ge-
meinsamen Spielen, kreativen Work-
shops und spannenden Exkursionen 
könnt ihr die Vergangenheit mit allen 
Sinnen entdecken. 

Also, macht euch bereit für die auf-
regendste Zeitreise eures Lebens! 

Der Teilnehmerbeitrag für die Kin-
derwoche beträgt 100 Euro pro Kind 
(Zuschüsse möglich). Darin enthalten 
sind alle Materialien, Exkursionen, 
Snacks und mehr.

Infos und Anmeldung bei Gemeindepäda-
gogin Jasmin Bendel (s. Kontakte S. 34)

Foto: Yulia Gadalina auf U
nsplash Fo
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Ein Ort interreligiöser Begegnung

In der Südkita werden Kinder aus 
zahlreichen Ländern aufgenommen 

und bringen entsprechend viele Kul-
turen in den Alltag ein. Auch verschie-
denste Religionen bringen die Kinder 
aus den Herkunftsfamilien mit.

Unter dem Dach der evangelisch 
geprägten Einrichtung finden sie alle 
einen gemeinsamen Ort. Dieser bie-
tet Platz für Fragen, Forschung und 
Entdeckungen. Philosophische und 
theologische Fragen nach Anfang und 
Ende, Leben und Tod, nach dem Sinn 
und Wert ihrer selbst.

Im Kita-Alltag gibt es eine Menge 
Situationen und Möglichkeiten, die 
religiöse Entwicklung aller Kinder 
anzuregen. Das Erleben von Gemein-
schaft, Farben, Ritualen sowie die Be-
gegnung mit Zeichen und Symbolen 

können helfen, Eigenes und Fremdes 
zu erschließen und sich als Kind dabei 
selbst zu finden.

Zwei Mitarbeiterinnen der Ein-
richtung haben unlängst eine Fort-
bildung in Religionspädagogik in 
sieben Modulen mit insgesamt 78 
Unterrichtseinheiten erfolgreich 
abgeschlossen. Herzliche Glück-
wünsche!

Ein Zertifikat „Fachkraft für Re-
ligionspädagogik“ ist ihr Lohn und 
natürlich das Lächeln der Kinder aus 
aller Herren Länder, die jetzt auf den 
Grundlagen des christlichen Glaubens 
und in der Vielfalt und dem Reichtum 
aller Religionen noch besser unter-
stützt werden können.

Die Südkita als wahrer Ort der inter-
religiösen Begegnung!

Spiel mit!
Karten-, Würfel- & Brettspiele 
von „Spiel des Jahres“ prämierten Spielen bis hin zu 

„Kenner-“ & „Expertenspielen“ – von Azul, Cascadia und Mischwald 
hin zu Arche Nova und Schwingenschlag

für junge und jung gebliebene Erwachsene, 
die Lust auf Spielen haben
 
Termine 2025
Samstag, 13. September 
Samstag, 1. November

Bergkirche  
jeweils 15 - 22 Uhr
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Kirchensteuer wirkt

Unter diesem Titel zeigt die Evan-
gelische Kirche in Hessen und 

Nassau in einer ausführlichen, an-
schaulich gestalteten Broschüre, 
wofür sie die eingegangenen Kir-
chensteuern in den letzten Jahren 
ausgegeben hat. Anders als vielfach 
vermutet, entfallen auf die unmit-
telbaren kirchlichen Zwecke nur gut 
zwei Drittel, und zwar für die Pfarre-
rinnen und Pfarrer sowie die weite-
ren hauptamtlichen Mitarbeitenden, 
ferner auf den Unterhalt von Kirchen 
und sonstigen Gebäuden.

Das andere Drittel kommt den kirch-
lichen Kindertagesstätten, den Dia-

koniestationen, Seniorenheimen und 
Hospizen zugute.

Das ist wichtig zu wissen für alle, die 
Kirchensteuern bezahlen. Sie tragen 
damit zu einem erheblichen Teil dazu 
bei, diese für die Gesellschaft wichti-
gen Einrichtungen zu unterstützen.  

Denn für die Kindertagesstätten 
und die Diakoniestationen sind die 
Beiträge aus der Kirchensteuer enorm 
wichtig als Basisfinanzierung, weil 
es sonst meistens keine zusätzliche 
Finanzierung seitens der Stadt oder 
des Landes gäbe. Wenn die Stadt die 
gesamten Kosten für diese Einrich-
tungen tragen müsste, wäre sie auch 
für deren Verwaltung zuständig und 
damit für sämtliche Personalangele-
genheiten.

Diese Aufgaben werden jetzt von der 
jeweiligen Kirchengemeinde erledigt, 
und zwar in aller Regel von ehrenamt-
lich Tätigen, so dass dafür keinerlei 
Kosten anfallen. Dafür werden viele 
Stunden Freizeit aufgebracht. Müsste 
die jeweilige Stadt dafür aufkommen, 
käme sie nicht darum herum, zusätzli-
ches Personal einzustellen oder dafür 
abzustellen, weil es im Stadtgebiet 
meistens eine große Anzahl kirchli-
cher Kindertagesstätten gibt.

Folglich leisten die Kirchensteuer  
zahlenden Kirchenmitglieder einen 
beachtlichen Beitrag zum karitativen 
Wohl der Stadtgesellschaft. In der 

Broschüre ist es kurz so formuliert: 
„Kirche entlastet die Gesellschaft“.

Was die Kosten für die unmittel-
baren kirchlichen Aufgaben betrifft, 
entfällt der weitaus größte Teil auf 
den Pfarrdienst nebst den Taufen, Be-
erdigungen und sonstigen Amtshand-
lungen sowie auf die Kirchenmusik. In 
den Jahren 2019 bis 2022 wurden im 
Gebiet der Landeskirche Jahr für Jahr 
durchschnittlich 45.000 Gottesdiens-

te gefeiert. Nur ein kleiner Teil der 
Ausgaben wird für den Unterhalt der 
1250 Kirchen und der Gemeinde- und 
Pfarrhäuser aufgewandt. Etwa tau-
send dieser Kirchen sind als Denkmale 
geschützt.

Insgesamt betrachtet sind es vor al-
lem Menschen, denen die Kirchensteu-
er zugute kommt, Menschen in einer 
Vielzahl von Situationen und Zusam-
menhängen.

Herzlichen Dank für die Kollekten!

04.05. Kirchenmusikalische Arbeit der Gemeinde 445,02 €
11.05. Evangelische Schule Talitha Kumi bei Bethlehem 553,41 €
18.05. Kinder- und Jugendarbeit der Gemeinde 2.210,15 €
25.05. Kirchenmusikalische Arbeit der EKHN 177,64 €
01.06. Evangelisches Hospiz 250,00 €
08.06. Arbeit des Ökumenischen Rates der Kirchen 453,08 €
15.06. Nes Ammim 626,05 €
22.06. Frauenhaus "Die Kanne" 390,50 €
29.06. Einzelfallhilfen der regionalen Diakonischen Werke 290,07 €

Die nächsten Kollekten erbitten wir für:

03.08. Ökumene und Auslandsarbeit der EKD
17.08. Jugendwerkstatt Gießen
24.08. Kirchenmusikalische Arbeit der Gemeinde
31.08. EJW – Pfadfinder- und Jugendarbeit der Gemeinde
07.09. Gefängnisseelsorge
14.09. Evangelische Schule Talitha Kumi bei Bethlehem
21.09. Arbeit der Diakonie Hessen
28.09. Brot für die Welt

34 3508 2025 EinblickGünther Zybelleinblick



Samstags um 
halb elf

Samstag, 9. August
Osterkirche, Mörfelder Landstr. 214
10.30 Uhr

Die Bibel – das Buch 
der Bücher!? 

Wir nehmen den dicken Wälzer zur 
Hand und schauen uns das „Bü-

cherregal“ mal genauer an. Dabei gibt 
es kleine Heftchen mit nur einer Seite 
und regelrechte Romane mit über 50 
Kapiteln. Haben Sie vielleicht eine 
Lieblingsstelle in der Bibel oder wis-
sen Ihren Konfirmationsspruch noch?

Kreativtreff für alle

Steine bemalen

Dienstag, 21. August
Osterkirche, Mörfelder Landstr. 214
ab 15.30 Uhr

Eine kleine Landschaft auf den Stein 
zaubern, ein Kunstwerk nach Art 

der Aborigines aus lauter einzelnen 
Punkten kreieren oder den Stein durch 
seine Form zu uns sprechen lassen und 
wir helfen nur noch ein wenig nach.

Zum Vormerken: Der nächste Kreativ-
treff (zum Thema Nähen) ist dann am 
Montag 27. Oktober im Gemeindezen-
trum. Anmeldung bis Samstag, 17. August bei 

Marion Kehr (s. Kontakte S. 34)

Walk and talk XL

Samstag, 23. August
Treffpunkt: Diesterwegplatz am Ein-
gang zum Südbahnhof
9 Uhr

Hirschgarten und Co.

Wie versprochen, greifen wir im 
August die im März ausgefalle-

ne Tour in Richtung Taunus auf. Von 
der Haltestelle Waldlust aus laufen 
wir vorbei an Mammutbäumen, dem 
Krausbäumchen, dem Elisabethen-
stein und dem Wildgehege Hirschgar-
ten in Richtung Bad Homburg, wo wir 
entscheiden, ob wir noch zum Schloss 
mit seinem wunderschönen Garten 
laufen oder nicht. Es wird also neben 
interessanten Gesprächen auch wie-
der etwas zu Schauen geboten.

Senioren- 
nachmittag

Mittwoch, 27. August
Gemeindezentrum
15 Uhr

Apfelweinfest

In diesem Jahr sind wir mit unserem 
Apfelweinfest zurück auf der Terras-

se des Gemeindezentrums. Wir wollen 
wieder in gemütlicher Runde bei ge-
grillten Würstchen mit Brötchen und 
Apfelwein (oder Apfelsaft) zusammen-
sitzen und reden. Traditionell wird es 
Lieder und Geschichten geben, viel-
leicht auch ein kleines Spiel. 

Im September machen wir Urlaubs-
pause und sehen uns wieder am 1. Ok-
tober.

Fotos: U
lrike Parnow
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Gottesdienste in den Seniorenheimen

August
Mi 13 16.00 BG Gottesdienst, Pfarrerin Silke Alves-Christe
Fr 15 15.30 MA  Gottesdienst, Pfarrerin Silke Alves-Christe
September
Mi 10 16.00 BG Gottesdienst, Pfarrerin Silke Alves-Christe
Fr 19 15.30 MA Gottesdienst, Pfarrerin Silke Alves-Christe
BG: Bürgermeister-Gräf-Haus, Hühnerweg 22, MA: Marthahaus, Schifferstr. 65

Leserbriefe oder Artikel sind willkommen (Auswahl, Kürzung und Formatände-
rungen vorbehalten): Nutzen Sie hierfür die E-Mail-Adresse gemeindeblick@
dreikoenigsgemeinde.de.  
Redaktionsschluss für die Ausgabe Oktober/November ist der 1. September.
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Evangelisch-Lutherische Dreikönigsgemeinde

Kirchen Dreikönigskirche: Dreikönigsstraße 32 am Eisernen Steg 
Bergkirche: Sachsenhäuser Landwehrweg 157

Gemeindezentrum Tucholskystraße 40
Gemeindebüro Gemeindeassistentin Angela Seger, Tucholskystraße 40, 60598 Ffm 

68 17 71, dreikoenigsgemeinde.frankfurt@ekhn.de 
Öffnungszeiten: Mo., Di., Do. und Fr. von 9–12 Uhr, Do. 14–17 Uhr

Kirchenvorstand Dr. Jörg Tietze (Vorsitz), 62 29 41, Pfarrerin Silke Alves-Christe (Stellv.)

Pfarrstelle I Pfarrer Thomas Reitz, Oppenheimer Str. 5, 60594 Ffm 
15628724, thomas.reitz@ekhn.de

Mainkita Löherstr. 15, 60594 Ffm, 62 57 14  
mainkita@dreikoenigsgemeinde.de

Förderverein  
Mainkita 

Dreikönigskinder e.V.  
IBAN: DE81 5206 0410 0004 1010 65

Pfarrstelle II   Pfarrerin Johanna Bergner, Johanna-Melber-Weg 27, 60599 Ffm 
0175-48 95 57 8, johanna.bergner@ekhn.de

Bergkita Elke Stuckmann-Platte, Sachsenhäuser Landwehrweg 157 b, 60599 Ffm 
68 23 22, bergkita@dreikoenigsgemeinde.de

Pfarrstelle III  Pfarrerin Silke Alves-Christe, Sachsenhäuser Landwehrweg 157 a, 
60599 Ffm, 68 46 16, silke.alves-christe@ekhn.de

Südkita Detlef Schrader, Tucholskystr. 40a, 684936, suedkita@dreikoenigsgemeinde.de

Gemeinde- 
pädagoginnen

Jasmin Bendel, 0173/84 49 947, jasmin.bendel@dreikoenigsgemeinde.de 
Marion Kehr, 69 71 31 91 oder 0170/ 41 72 760  
marion.kehr@frankfurt-evangelisch.de

Kirchenmusiker Andreas Köhs, 06034/93 17 23, andreas.koehs@ekhn.de 
Renate Langeheinecke, renlan@online.de

Main Orchester  
Frankfurt

Philipp Klamroth,  
info@main-orchester-frankfurt.de

Kirchenmusik  
Dreikönig e.V.

kirchenmusik-dreikoenig.de,  
IBAN: DE63 5001 0060 0653 1336 09

Hausmeister Stefan Trunk, stefan.trunk@dreikoenigsgemeinde.de

Internet dreikoenigsgemeinde.de
Facebook facebook.com/dreikoenigsgemeinde

Konto  
Kirchenkasse

Rentamt im ERV. Bei Überweisungen unbedingt angeben:  
RT 2104, IBAN: DE91 5206 0410 0004 0001 02

Herausgeber Der Kirchenvorstand der Evangelisch-Lutherischen Dreikönigsgemeinde
Redaktion Pfarrerin J. Bergner, I. Geldner, A. Seger, H. Tietz, S. Tombers, H. Uphoff  

gemeindeblick@dreikoenigsgemeinde.de
Layout Basis von Marsel Djendjo/Grafikdesign
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